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J
ahrelang gab es keine bis wenig 

Zinsen. Der Basiszinssatz ist vor 

vielen Jahren sogar ins Negative ge-

rutscht. Spareinlagen warfen keine nen-

nenswerten Zinsen ab, Kredite wurden zu 

günstigen Konditionen vergeben. 

Eines gab es aber dennoch immer 

(und das stets in durchaus beträchtlicher 

Höhe, wie tiefer stehend im Detail erläu-

tert wird): Verzugszinsen, und zwar für 

den Fall, dass Geldforderungen nicht 

pünktlich beglichen wurden. Sowohl das 

Unternehmensgesetzbuch (UGB) und das 

Allgemeine Bürgerliche Gesetzbuch 

(ABGB) im Allgemeinen als auch die 

ÖNORM B 2110 im Speziellen regeln das 

Thema Verzugszinsen. 

Was sind Verzugszinsen?

Wird eine Geldforderung nicht rechtzeitig 

bezahlt, fallen Verzugszinsen an. Das be-

deutet, wenn die Zahlung nicht zum Fäl-

ligkeitszeitpunkt am Gläubigerkonto gut-

geschrieben ist, tritt Verzug ein und fallen 

ab diesem Zeitpunkt Verzugszinsen an.

Die Fälligkeit bestimmt sich wieder-

um primär nach der Parteienvereinba-

rung. Pkt. 8.4.1.1 und 8.4.1.2 der ÖNORM 

B 2110 treffen hier eine Regelung. Rech-

nungen werden 30 (Abschlags- und Re-

gierechnungen) oder 60 (Schluss- oder 

Teilschlussrechnungen über EUR 

100.000,00) Tage nach deren Eingang fäl-

lig. Gibt es keine derartige Vereinbarung, 

sind Rechnungen ohne unnötigen Auf-

schub zu bezahlen. Hierbei handelt es 

sich in der Regel um einen Zeitraum von 

einigen wenigen Tagen.

Wie hoch sind Verzugszinsen?

Die jährlichen Verzugszinsen betragen 

(vorbehaltlich einer abweichenden einzel-

vertraglichen Regelung, siehe dazu im De-

tail unten) für Verträge, die seit dem 

16.3.2013 geschlossen wurden, im unter-

nehmensbezogenen Bereich 9,2 Prozent-

punkte über dem Basiszinssatz. Das ergibt 

sich aus § 456 UGB. Für die Anwender der 

ÖNORM B 2110 wiederholt sich diese Re-

gelung inhaltlich in Pkt. 8.4.1.6.

Der Basiszinssatz ist somit im Bereich 

der unternehmerischen Verzugszinsen 

von erheblicher Bedeutung. Dabei ist für 

die Berechnung der Verzugszinsen jeweils 

jener Basiszinssatz, der am ersten Kalen-

dertag eines Halbjahres gilt, für das jewei-

lige Halbjahr maßgebend. 

Der Basiszinssatz wird von der EZB 

festgelegt und kann aktuell unter www.

oenb.at/Service/Zins--und-Wechselkurse.

html eingesehen werden. Von 1.7.2016 

bis 31.12.2022 war der Basiszinssatz in 
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der Höhe von -0,62% maßgeblich. Zu 

diesem wurden daher die 9,2 Prozent-

punkte addiert, sodass der Standard-Ver-

zugszinssatz unter Unternehmern über 

mehrere Jahre hinweg bei 8,58% pro 

Jahr lag.

Seit 1.1.2023 liegt der Basiszinssatz bei 

1,88%, das heißt seit diesem Zeitpunkt be-

tragen die jährlichen Verzugszinsen 

11,08%. Diese Änderung bedeutet also, 

dass nunmehr beispielsweise bei einer 

Kapitalforderung von EUR 100.000 jähr-

lich Zinsen in Höhe von EUR 11.080,00 

anfallen, statt wie bisher EUR 8.580,00. 

Eine Differenz von EUR 2.500,00! 

Mit Wirkung vom 22.3.2023 wurde der 

Basiszinssatz sogar noch weiter auf 2,88% 

erhöht. Wenn dieser Zinssatz noch am 

1.7.2023 gilt, so betragen die jährlichen 

Verzugszinsen ab diesem Zeitpunkt – und 

zumindest für das nächste Halbjahr, also 

bis zum 31.12.2023 – 12,08%.

Ist der Schuldner nicht für die Verzöge-

rung verantwortlich, so gilt ein Zinssatz 

von 4% (§ 456 UGB letzter Satz, der auf § 

1000 Abs 1 ABGB verweist, bzw. Pkt. 

8.4.1.6 ÖNORM B 2110). Dieser Bestim-

mung wird erfahrungsgemäß in der Pra-

xis wenig Bedeutung beigemessen. Spä-

testens im Fall einer gerichtlichen Ausein-

andersetzung ist aber zumindest eine 

Verantwortlichkeit für die Verzögerung 

zu behaupten.

Gilt das auch für Verbraucher?
Die soeben dargestellte Regelung ist eine 

Sonderregel für Rechtsgeschäfte zwi-

schen Unternehmern sowie für Rechtsge-

schäfte zwischen einem Unternehmer 

und einer juristischen Person des öffent-

lichen Rechts. Sie gilt daher nicht für 

Verbraucher. 

Für Verbraucher gilt die allgemeine Re-

gelung des ABGB, das in § 1000 Abs 1 für 

Zinsen, mangels abweichender Vereinba-

rung, einen Zinssatz von 4% vorsieht. Da 

auch zwischen Bauunternehmern und 

Verbrauchern abgeschlossenen Bauverträ-

gen regelmäßig die ÖNORM B 2110 zu-

grunde gelegt wird, findet der in Pkt. 
8.4.1.6 der ÖNORM B 2110 geregelte Ver-

zugszinssatz auch auf diese Verträge An-

wendung. In diesem Rahmen hat der Ver-

braucher dann ebenfalls den Verzugszins-

satz von 9,2 Prozentpunkten über dem 

Basiszinssatz zu bezahlen. 

Was den Zeitpunkt der Fälligkeit und 

damit den Verzugseintritt angeht, ist es 

ausreichend, wenn der Verbraucher den 

Überweisungsauftrag am Tag der Fällig-

keit erteilt (§ 6a Abs 2 KSchG; es kommt 

also nicht auf das Einlangen beim Gläu-

biger an). 

Sind abweichende Vereinbarungen 
möglich?
Grundsätzlich kann § 456 UGB, der den 

Zinssatz von 9,2% Punkten über dem Ba-

siszinssatz festlegt, durch Vereinbarung 

auch abgeändert werden. Dabei sind die 

Vertragsparteien allerdings nicht frei, 

denn § 459 UGB erklärt ausdrücklich, dass 

eine Vertragsbestimmung betreffend den 

Verzugszinssatz nichtig ist, wenn sie für 

den Gläubiger grob nachteilig ist. Dies gilt 

im Übrigen nicht nur für den Zinssatz, 

sondern auch für den Zahlungstermin, die 

Zahlungsfrist und die Entschädigung für 

Betreibungskosten.

Ob etwas grob nachteilig ist, bestimmt 

sich an der Abweichung von der Übung 

des redlichen Verkehrs, ob es einen sach-

lichen Grund für diese Abweichung gibt 

und um welche Vertragsleistung es sich 

handelt. Im konkreten Fall sollte daher je-

denfalls darauf geachtet werden, allfällige 

(Hinter-)Gründe für eine abweichende 

Zinsvereinbarung auch im Vertrag zu do-

kumentieren.

Grob nachteilig ist aber jedenfalls der 

Ausschluss von Verzugszinsen. Höhere 

Zinsen werden am allgemeinen Standard 

der Sittenwidrigkeit und des Wuchers ge-

messen.

Zinseszinsen
Als Draufgabe zu den mittlerweile hohen 

Verzugszinsen gibt es noch Zinseszinsen 

iHv 4% pro Jahr ab Streitanhängigkeit ei-

nes Gerichtsverfahrens. Diese können im 

Laufe eines Gerichtsverfahrens auch noch 

einen erheblichen Betrag ausmachen, wes-

halb man sie unbedingt in einer Klage be-

rücksichtigen sollte. //

In Anbetracht der beachtlich hohen 

Verzugszinsen, lohnt sich eine Über-

prüfung der folgenden Punkte im  

Unternehmen:

// Welche Verzugszinsen verlangt Ihr 

Unternehmen derzeit von Schuldnern?

// Im Falle von Gerichtsverfahren, in  

denen Ihr Unternehmen Kläger ist: 

Verlangen Sie hier 8,58 % Zinsen oder 

den abstrakten Zinssatz von 9,2 Pro-

zentpunkten über dem Basiszinssatz? 

Wenn ersteres der Fall ist, sollte das 

Klagebegehren rechtzeitig geändert 

werden – sonst könnte die Differenz 

an nunmehr höheren Zinsen trotz lau-

fender Klage verjähren!

// Als Kläger dürfen Sie auch Zinseszin-

sen verlangen – falls nicht daran ge-

dacht wurde, sollte das rechtzeitig ge-

ändert werden, damit es zu keiner 

Verjährung kommt.

// Der hohe Verzugszinssatz fällt nur bei 

Verantwortlichkeit an – dazu sollten 

Sie spätestens im Gerichtsverfahren 

etwas ausführen (sei es als Kläger 

oder als Beklagter).

Praxistipps


